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Anzeige - rur8 WnterhntLungs -Mkcrtt snv Wildbcrd und Mmgebung .
Der „ Wildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal nnd zwar „ Montag , Mittwoch n . Samstag . " Annoncen , die in hiesigerStadt nnd Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit L 8 Pfennig berechnet.

Bei Wiederholungen Rabatt , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinknnft .
Der AbonnenientS - Preis beträgt in hiesiger Stadt vierteliährl . 90 Pf . , monatl . 30 Pf . Durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk Viertels 1 10 4

außerhalb des Bezirks 1 ^ 35 4 . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

7.

Abonnements-Eiuladnug ans das 3 . Quartal
Die große Auflage und der beständige Zugang von neuen Lesern macht den

itdbader -Anzeiger
(Amtsblatt für die Stadt Wildbad nnd zugleich Verkiindignngsblatt des Revieramts Wildbad)

zu einem Insertions - Organ ersten Rangs in Wildbad . Die uns ausgegebenen An¬
zeigen werden von Haus zu Haus , in jeder Familie und von Arm und Reich gelesen ,

außerdem haben sie für den Aufgeber den großen Vorteil , daß sie weitaus

LM ° die billigsten
sind . Inserate im Wildbader Anzeiger kosten nur 8 Pfg . die Zeile , auch treten bei
größeren Aufträgen noch besondere Vergünstigungen ein .

Wir empfehlen unser in allen Kreisen beliebtes und nachweislich ver¬
breitetstes Blatt (ohne sich einer Lüge hinzugeben) zu recht häufiger Benützung .

Bestellungen werden jeder Zeit entgegengenommen .

Beruh . Hofmann.

Stadt i l d b a d .
Zur Gewinnung von

Moosstreu
sind vom 1 . bis letzten Juli ds . Js . geöffnet I

die Stadtwaldungen :
Leonhardswald Abth . 4 Eichwäldle mit 4 iia
Sommersberg Abth . 16 Lottbanmst . „ 2 da
An der Linie Abth . 7 Steinweg „ 6ba
Wanne Abth . 3 Buchplatte „ 15 Nu
Kegelthal Abth . 1 Schöntannenriß

u . 6 Schöngarn „ 9 bu
Die geöffneten Partien sind mit Stroh¬

wischen bezeichnet . — Wer die betreffenden
Flächen nicht kennt , erhält aus Verlangen

Auskunft auf dem Rcvieramt und von den
Waldschützen .

Die MooSstreu darf nur mit Rechen
und unter den in der Ministerialverfügnng
vom 21 . Juli 1876 § 28 Pkt . 3 u . 4
Neg . - Blatt vom 28 . Juli 1876 . Seite 316
( zum Vollzug des Gesetzes vom 16 . August
1875 über die Bewirtschaftung und Be¬
aufsichtigung der Gcmeindewaldungen ) ge¬
troffenen Bestimmungen gewonnen werden .

Nach demselben sind abwcchslungsweise
einzelne Streifen , welche zur Wiedcrcrzeug -
uug des Moosüberzugs notwendig sind , un¬
versehrt liegen zu lassen .

Diese Streifen müssen mindestens

ein Viertel der zu nutzenden Fläche ein «
nehmen und sind an Abhängen wagrecht zu
legen . — Diese Vorschriften sind genau
cinzuhalten und werden Zuwierdehandelndt
zur Strafe gezogen . Auch in den Culturen
darf nach vorheriger Anweisung Farrnstreu
geschnitten werden .

Wildbad, den 26 . Juni 1888 .
K. Ne vier amt :

Bosch.

Citroncn n. Orangen
empfiehlt

I AunK, Konditor. V
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400 Mark
sind gegen ges. tzliche Sicherheit
ausznleihen .

Von wem ? sagt die Redaktion .

Tricollailen und Tricot-
Jackchen

SerLin -Wtousen ^

Wehger - „
( sogenannte Hamburger )

empfiehlt
Frau Kraus ; Wlw. Hauptstraße 73 .

Herrcu -Auzitge
Bursch eu-
Kiilder-

»T>

Wer auf den täglich (außer Montags) in einer Auflage
von 74,100 Exemplaren erscheinenden

„Berliner Lokal-Anzeiger"
noch nicht avouiert ist , versäume nicht , sich schleunigst beim
nächstgelegenenPost - Amte ein Probe - Abonnement zum Preise von

2 Mark 40 Psg.
pro 3 . Quartal

zu bestellen , um die Eigenartigkeit und Reichhaltigkeit der be¬
liebtesten u . verbreitetsten Zeitung Deutschlands kennen zu lernen .
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Warr - lleoiiÄr .
LeöLLtsr Lotiutr gegen Kälte u .tiitrs
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rl sin sontk

sind vorrätig am Lager billigst zu haben ; auch
werden solche nach Maaß sofort angefertigi
bei

Schuld- und Bnrgfcheine
sind XU haben in der Bllchdrnckerci ds . Bl.

König ! . Kur-Theater .
Mittwoch , den 25. Juni 1888 .

Tilli
Lustspiel in 4 Akten von Francis Stahl .

Aormal - UlitöcklsiZk ^
-Ar

'Lin 'rrr '
k tz. .

^ llustrirle Lataloßs Hi-Llis .

fabrüc-kiiöllkl'lLgk bst , Himer,
Lauptstrssse 104 .

Ke "UusW -
sämtlicher Waaren :

Oorsetten , Ilieot -^aillen ,
Limei886li , Lrrrdeu ,

Kancksatiulre,
Hunnen- L l )krm6ttlcrkrK6n,

Alunsolurttkn ,
(lnavatteii , küncler,

Lrosolreu,
kortnmounaie ,

Lnöpke.
Buckskin H Hosenzeuge sind billigst zu haben und wer diese Waare
zugeschnitten verlangt , kann solches gratis erhalten.

Anzüge
für Herren und Knaben
für jedes Alter passend,
Buckskin - L Zeug - Hosen
von den kleinsten Knaben¬
hosen bis zu den größten
Mannshoscn sind vorrätig.

Weiße und farbige
Kernden .

Schürzen schwarz , weiß
und farbig .

Wollene und baum¬
wollene Strickgarne .
Socken L Strümpfe .

G . Niexinger.

rcrcricetten
dev türkischen Gcrbcrk-Wegie in Kon sicrntinopeL

cinpfiehlt

in großer Auswahl
Porzelan- L Holz-Pfeifen , Gefundheitspfeifett , Weichsel-Nohre,

Pfeifen - und Cigarrenspitzen rc.
empfiehlt I . F . Gutbub.



Rundschau .
Lndwigsburg, 24 . Juni . Seine Königliche Hoheit der Prinz

Wilhelm mit Gefolge Hot sich heule nach Berlin degebcn , um in
Vertretung Seiner Nöajestät des Königs der feierlichen Eröffnung
des deutschen Reichstages anzumvhuen .

— Wie uns von der Jagst geschrieben wird , ist Fürst Her¬
mann von Hohcnlohe - Langeuburg zu einem Besuch bei Kaiser
Wilhelm auf einige Tage nach Berlin abgereist . Bekanntlich ist
die jetzige Kaiserin eine Schwestertochter des Fürsten .

Stuttgart, 25 . Juni . In der Nacht vom Samstag auf
Sonntag wurde im hiesigen Eckgntschuppen eingcbrochcn und ein
Koffer mit Muster gestohlen ; derselbe fand sich jedoch im Laufe
des Vormittags erbrochen in einem leeren Eisenbahnwagen wieder
vor , und der Inhalt , den die Diebe , wie es scheint , nicht brauchen
tonnten , lag zerstreut auf dem Boden umher . Ebenso wurde an
dun dort bcsindlichcn Wirtschaftslokal die Thüre erbrochen und
einige Kistchen Cigarren , Würste , Brot und Schnaps daraus
entwendet .

Cannstatt, 23 . Juni . In der Buntweberei und Färberei
von Elsas und Co . hier zerbrach gestern mittag der Boden einer
Farbkippe , welche Gar » enthielt . Das Heransströmcn des heißen
Wassers verletzte die beiden daneben beschäftigten Arbeiter Gottlob
Buck , 18 Jahre und Karl Aller , 22 Jahre alt , derart , daß dem
ersteren die Füße und ein Teil des Oberkörpers , dem letzteren
beide Arme verbrüht wurden . Nach einem angelegten Nowerband
durch den Stadtwundarzt Hottmann wurden die Verunglückten in
das Bezirkskrankenhaus überführt .

Cannstatt, 25 . Juni . Am Sonntag mittag wurde durch
die Wache der Mililörschwimmschule ein älterer , dem Arbeiterstand
angehörigcr , gänzlich unbekannter Mann als Leiche aus dem Neckar
gezogen . — Heute stütz fanden die Arbeiter der Baggermaschine
oberhalb des Wasscrhauses wieder einen Leichnam , in welchem
Taglöhncr Heinrich Faußer von Cannstatt erkannt wurde .

Fellbach , 23 . Juni . Gestern abend verunglückte ei » Metzger¬
meisters Alber von Stuttgart bei seiner Heimfahrt auf der Land¬
straße unweit des hiesigen Ortes dadurch , daß derselbe infolge
Schcuwerdcns des Pferdes vom Bocke fiel und vom Fuhrwerk
überfahren wurde . Letzteres wurde in Cannstatt aufgchalten , den
Verunglückten aber fanden zwei hiesige Fabrikarbeiter , welche ihn
nach Cannstatt verbrachten , von wo aus er ins Olgaspital nach
Stuttgart überführt wurde . — Heute abend gegen 6 Uhr ent¬
lud sich über unserem Ort ein heftiges Gewitter mit solch strömen¬
den Regen , daß das Wasser in einigen Straßen meterhoch daher¬
kam und geladene Heuwagen umwarf und forlriß .

Lndwigsburg, 23 . Juni . In der hiesigen Trainkascrne wurde
laut L . Ztg . in der Nacht vom 21 . auf 22 . ds . ein frecher Ein -
brnchdiebstahl verübt , wobei die Kantine - Casse im Betrage von
etwa 80 beraubt wurde . Dem Landjäger Diebold ist es ge¬
lungen , den Dieb in Zuffenhausen zu verhaften . Es fanden sich
bei dem Einbrecher noch 49 bares Geld vor ; das übrige Geld ,
etwa 25 — 30 bestehend in kleineren Münzen , wurde neben
einem Schuppen des Traindcpots , in einem Gebüsch versteckt, auf -
gesunden .

— Dem Schullehrer Sträße in Neckarsulm , welcher auch
auswärts durch seine Lese- und Unterhaltungsbücher für die Jugend
bekannt ist , wurde durch Beschluß der bürgerlichen Kollegien in
Anerkennung seiner Verdienste um die dortige Vollschule , ander er
viele Jahre mit Erfolg wirkte , das Ehrenbrirgcrrecht der Stadt
erteilt .

— Der Schul - , Mesner - und Organistendienst in Ailringen ,
OA . Künzelsau , wurde dem Schullehrer Weber in Biberach , OA .
Heilbronn , übertragen .

Reutlingen, 23 . Juni . Ein Sohn des Färbermeisters K >,
welcher in Straßburg im württ . Jnfanterie -Reg . Nr . 126 steht ,
war am Dienstag morgen bei Fclddienstübnngcn mit dem Scheiben -
dicnsl betraut . Es wurde ihm laut Schw . K . »ach Einstellung
der Kavalleriescheibe , als er in dem zur Beobachtung des Sicher -
hcitssignals ausgestellten Spiegel die rote Warnungsfahnc nicht
beobachten konnte und aus der Deckung hcrvorgelreteu war , sofort
durch einen gleichzeitig abgegebenen Schuß der linke Arm zer¬
schmettert .

Hall, 22 . Juni . Die Strafkammer des K . Landgerichts
hat heute den ehemaligen Vizeseldwebel Joh . Gottfried Stirner
von Eichhof , gebürtig von Lausten a . N . , einem beim Militär
wegen Mißhandlung untergebener Soldaten bestraften Mann , der
vor einigen Wochen nächllicherwcise sich in Oehringen in eine
Speijewmschaft cinschlich und sich im Abort verbarg , dort aber

von der Wirtin entdeckt, wodurch seine alsbaldige Haftnahme ver¬
anlaßt wurde , wegen vosnchten schweren Diebstahls zu 2 Jahren
Zuchthaus , 10 Jahren Ehrenverlust , Zulässigkeit der Polizei, -uf -
sicht und den Kosten verurteilt . Bei seiner Auffindung im Aborte
trug er einen scharf geladenen Revolver , ein Schlageisen , Messer ,17 Nachschlüssel und eine Blendlaterne bei sich .

Ellwangen, 24 . Juni . Ignaz Geiger von Nereshkim , der
wegen Kircheudiebstähle , verübt zu Aalen und Aucrnheim , ver¬
haftet wurde , auch wegen Falschmünzerei sich zu verantworten hatte ,
erhielt von der Strafkammer zu Ellwangen für beide Verbrechen
4 '

/2 Jahre Zuchthaus .
Vom Bodtllsee, 22 . Juni . Der Obergerichtshof in Wien

hat die Berufung des Schiffskapitäns Graf Merkandin gegen
das Urteil des Kreisgcrichts Feldkirch ( SchistSkatastrophe bei
Lindau ) verworfen und das somit rechtskräftig gewordene Urteil
bestätigt .

Berlin , 23 . Juni . Zu den mancherlei jetzt zirkulierenden
Gerüchten gehört auch , daß ein Ausgleich mit dem Herzog von
Cumberland bevorstehe , der auf Hannover verzichten und Herzog
von Braunschweig werden solle .

Karlsruhe , 23 . Juni . Die Karlör . Ztg . meldet , daß cs
auf Anregung Sr . K . Hoheit des Großhcrzogs von Baden ge¬
schieht , daß sämtliche deutsche Bundesfürsten , sowie die Bürger¬
meister dee Freien Städte zur Eröffnung deS Reichstags in Berlin
erscheinen werden .

— In Wien ereignete sich in dem Landgericht ein aufregen¬
der Vorfall . Ein wegen schwerer körperlicher Beschädigung zu
sechs Monaten schweren Kerkers Verurteilter namens Skokan stellte
sich , vom Präsidenten gefragt , ob er die Strafe annehme , vor
denselben auf , zog einen Revolver aus der Brusttaschc und feuerte
gegen sich einen Schuß ab . Der Schuß ging fehl , flog an dem
sehr bedrohten Staatsanwalt vorüber und traf einen in der ersten
Reihe sitzenden Zuhörer , der leicht verletzt wurde . Während der
allgemeinen Verwirrung drückte Skokan einen zweiten Schuß gegen
sich ab , der ihn in der Schläfe traf , worauf er zusammenbrach .
Er ist iudessessen , wie bereits festgcstcllt , nicht lebensgefährlich ver¬
letzt - Die Scene spielte sich so rasch ab , daß weder der Präsi¬
dent , noch die Justizwache einzuschrciten vermochte .

— Ein entsetzliches Drama hat sich vor einigen Tagen in
Monaco abgespielt . Ein junger Brasilianer Raoul Herques , der
mit seinem Bruder und seiner Schwägerin in der Villa Anita
dinirte , wurde beim Dessert Plötzlich von einem Wutanfall er¬
griffen . Nachdem er seine beiden Verwandten mit einem Revolver
erschossen , richtete er diesen gegen sich selbst , so daß er sofort zu
Boden stürzte . Als die Bedienten herzuliefen , fanden sie in dem
Speisesaal nur drei Leichname . Aus der Untersuchung , die von
dem Gericht in Monaco sofort cingeleitet wurde , geht hervor , daß
Raoul Herques , der bei seinem Bruder in Newyork , dem Direk¬
tor eines großen Handelshauses , vor einigen Jahren beschäftigt
war , sich mit diesem wegen dessen Liquidation der väterlichen Erb¬
schaft Überwerfen hatte . Raoul Herques nährte seitdem einen
unüberwindlichen Haß gegen seinen Bruder , den er jedoch zu ver¬
bergen verstand . Er folgte seinen Verwandten , die sich nach Monaco
begaben , und schien mit demselben die freundschaftlichsten Bezieh¬
ungen zu unterhalten . Er dinirte mit ihnen alle Abende , wo
es denn nicht selten zu erregten Discusionen über die Liquidation
des Newyorker Hauses kam . Da ihm sein Bruder bedeutet hatte ,
daß , wenn er mit ihm im guten Einvernehmen bleiben wollte , er
niemals wieder von der beregten Angelegenheit sprechen dürfte ,
so faßte Raonl den Entschluß , seinen Bruder zu tödten , den er
dann in oben geschilderter Weise ausführte . Außer den beiden
Revolvern , mit denen er das Verbrechen verübt , fand man bei
ihm noch einen dritten sechsläufigen Revolver und zwei Dolche .

— In Cppingen stürzte dieser Tage der Maurer Karl Maier
von Richen von einem hohen Gerüste des gegenwärtig im Ent¬
stehen begriffenen Reubaues zum Schulgebäude in Mühlbach so
schwer auf die mit Steinen besetzte Erde , daß derselbe anfangs
leblos dalag und erst durch vn schieden- Einspritzungen zum Be¬
wußtsein gebracht wurde . Er wurde in das Gasthaus zum Ochsen
verbracht , wo er schwer an äußeren und inneren Verletzungen
darnicderliegt . Maier ist Vater von 7 Kindern .

— Auf der Station Neckarau der Rheinthalbahn ist laut
Fr . Ztg . am Sonntag mittag st- 2 Uhr ein Lokalzug mit dem
Kurszng infolge falscher Weichenstellung zusammengestoßen . Von
dem Kurszug sind verletzt der Lokomotivführer , der Heizer , ein
Wagenwärter und ein Reisender . Der Schaden an Material ist
unbedeutend .



Gebeugt, aber nicht gebrochen.
Erzählung von C. Cornelius .

(Nachdruck verboten .)
l .

Vom nahen Kirchturm schlug es eben vier Uhr. Mit einem
tiefen Seufzer erwachte die fchwarze Lisbeth. Ihre tranmnmfangenen
Blicke sielen auf das dürftige Lager deö kleinen Frieder , welcher
ruhig neben ihr schlummerte . Entsetzt sah sie den kleinen röt¬
lichen Lockenkopf an . Ihr hatte soeben geträumt, sie hätte ihn
liebkosen wollen und da seien die Haare plötzlich lauter Flammen
geworden und sie habe sich die Finger daran verbrannt. Wie
manche schwere Stunde hatten diese rötlichen Haare der Lisbeth
schon bereitet ! Wie manchen schwer verdienten Groschen hatte sie
schon i » der Stadt für Salben und Essenzen hingegeben , um
Frieders Haar zu . färben , aber alles umsonst ! Stets hatte die
Natur die kurzen Siege der Kunst wieder zu Nichte gemacht .
Eö war nicht Eitelkeit für ihr Kind , weswegen Lisbeth
diese Versuche gemacht hatte . Sie hatte den festen Glauben oder
richtiger Aberglauben , daß alle rothaarigen Menschen im Banne
des Bösen ständen und Hostie, Frieder zu retten , indem sie seine
Haare färbte .

Doch jetzt galt cs , dergleichen quälende Gedanken abzuschüt¬
teln und schnell aufzustehen , denn Lisbeth wollte heute nach der
Stadt, um Botengänge zu machen . Während des Ankleidens
überdachte sie ihr zu verrichtendes Tagewerk noch einmal : „ Dem
Fräulein Adele in der Leihbibliothek das Buch Umtauschen und
fragen , ob ich letztesmal nicht ein falsches zurückgebracht hätte.
Das Fräulein war so verstört , als sie mir den Auftrag gab ,
was sie wohl haben mochte ! — Dem Joseph seine Nelken zum
Gärtner tragen . — Daß so ein häßlicher , rotäugiger Mensch so
schöne Blumen ziehen kann ! Ihm hätte ich sicher sür einen ganzen
Thalcr den Gefallen nicht gethan aber dem Fräulein Adele mochte
ich die Bitte nicht abschlagen. — Dem Lehrer Kupfrian einen
neuen Strafstock mitbringen — " alle diese und noch eine Menge
anderer Aufträge hatte die schwarze Lisbeth auszurichten . Ihr vor¬
treffliches Gerächtnis ersparte ihr das für sie sehr schwierige Ge¬
schäft des Aufschreibens derselben.

Jetzt stand sie in ihrem kurzen , ärmlichen Kleide vor dem
kleinen Wandspiegel , baut ein rotes Tuch um den Hals und
blickte wohlgefällig auf ihr rabenschwarzes , glänzendes Haar und
und dann auf ihre , von den weißen Hemdsärmeln nur halb ver¬
deckten Arme , welche, wo die Sonne und die Arbeit sie nicht ge¬
bräunt halten , zu ihrer großen Freude noch ziemlich weiß waren .

Nachdem sie ein wenig Milch getrunken und ein trockenes
Stück Brot dazu gegessen halte, stellte Lisbeth auch ihrem Schmerzens -
kinde das Frühstück zurecht, versorgte die Ziege , nahm einen mäch¬
tigen Tragkorb auf den Rücken und fort ging es in den duftigen
Morgen hinein .

Ihr W>g war äußerst beschwerlicher , aber die schwarze Lis-
beth war jung und rüstig und an das Bergsteigen gewöhnt. Sie
war schon ein paar Stunden gegangen, als sic zwei Männer her-
ankommeu sah , welche , nach ihrer Kleidung zu urteilen , aus die
Jagd wollten . „ DaS giebt einen frohen Tag für mich, " dachte
sie , „zwei schmucke junge Leute sind das Erste , was mir begegnet . "

Noch dazu grüßten jetzt beide jungen Männer freundlich , und der
eine fragte , ob sie auf dem richtige » Wege nach Cattcnhausen seieu
und ob dort ein gutes Wirtshaus wäre ? Lisbeth bejahte beides .
Der junge Man » fragte sichtlich befriedigt weiter : „Wohnt in
Cattcnhausen ein Fräulein v . Heimdahl ?"

„ Gewiß, " erwiderte
Lisbeth, „ das Fräulein Adele und ihr Vater, der alte Rittmeister .

"

Die jungen Leute dankten und gingen weiter .
„Darf man fragen , lieber Arnold , was für ein Wild Du

heute aufzuspüren gedenkst , die Sache fängt doch an , mich zu
interessieren, " fragte der andere Jäger seinen in Nachdenken ver¬
sunkenen Freund, als dieser ihm noch immer nicht die erwartete
Aufklärung über die erste der soeben gestellten Fragen gab.

„ Ich denke, " versetzte Arnold lächelnd , „ sie wird Dich
interessieren , wenn auch in ganz anderer Weise , als Du glaubst .
Zu Deiner Beruhigung will ich gleich vorausschickcn , daß die
Dame, nach der ich mich erkundigte, wahrscheinlich der Jugend
schon „ lcbcwohl" gesagt hat , wenn sie diejenige ist , die ich in
ihr vermute .

"
„ Die Sache geht eigentlich zunächst niemand weiter etwas

an , als die erwähnte Dame , meinen Vater und mich , aber ich
halte es für nicht mehr als billig , wenn ich Dir auch etwas dar¬
über mitteile , da Du mir augenblicklich in derselben behilflich bist
und ich auf strenge Verschwiegenheit Deinerseits rechnen kann .

"

„ Gewiß , Arnold, wir kennen uns ja , aber , daß ich Dir
augenblicklich behilflich war , verstehe ich nicht ! Du sprichst in
Rätseln ! ^'

„Nur Geduld , lieber Freund , gleich soll Dir alles klar
werden . Du weißt, daß ich häufig Bücher aus der L .

'scheu Leih¬
bibliothek entlehne . Kürzlich lasse ich mir das Buch holen, nach
dem ich lange vergeblich geangelt . Es war ein neues , wertvolles ,
naturwissenschaftliches Werk mit vorzüglichen Abbildungen , welches
in einem schwarzen Futterale steckte . Als ich es herausznhe, habe
ich anstatt des gewünschten Buches ein anderes in der Hand ,
das sich bei näherer Besichtigung als ein Tagebuch entpuppte.
Aergerlich werfe ich bas Ding bei Seite und will es eben zurück¬
schicken , als mir der auf dem Deckel desselben befindliche Name ,
Adele v . Heimdahl , auffällt . Ich sinne hin und her , wo mir
derselbe schon einmal aufgestoßcn ist. Endlich fällt mir ein , daß
mein Vater als ich Weihnachten zu Hause war , einen Brief von
meinem befreundeten Hauptmann erhielt , welcher im letzten Kriege
schwer verwundet worden war und bald darauf starb . Er über¬
sandte meinem Vater ein Schreiben an ein Fräulein Adele von
Heimdahl ohne nähere Adresse . Vis jetzt ist cs noch nicht ge¬
lungen , die Adr- ssatiii ausznfinden , möglich , daß ich sie durch den
merkwürdigen Zufall mit dem Tagcbuche entdecke."

„ Eine kuriose Geschichte ! " erwiderte der Freund, „ die Dame
war gewiß des Hauptmanns Braut ! Das Tagebuch könnte gewiß
Aufschluß über die ganze Sache geben . ,,

„ Ich gestehe, " sagte Arnold, als ich den Namen auf dem
Deckel deö Buches gelesen , schlug ich dasselbe auf, ohne zu be¬
denken , was ich that . Aber gleich besann ich mich , schämte mich
und klappte es wieder zu . Um der Dame jede Unannehmlichkeit
zu ersparen , hätte ich es ja am besten gleich nach der Bibliothek
zurückschicken und ohne dasselbe meine Nachforschungen anstellen
können. Aber erstens würde mir dadurch ein vortrefflicher An¬
knüpfungspunkt verloren gegangen sein , und zweitens kenne ich
den Bibliothekar als einen sehr indiskreten Menschen , vor dem
der Inhalt des Buches nicht - sicher gewesen wäre . Er hätte ihn
womöglich benützt, um eine schlechte Novelle daraus zu schreiben ,
was er bisweilen zu thnn pflegt.

Ich schlug daher das Tagebuch der Dame noch einmal auf,
suchte nach dem letzten Datum und fand „Cattenhausen , den 15 .
Juli 1871 . " Ich kannte daö Nest nicht einmal dem Namen
nach , da ich mich , wie Du ja weißt , noch nicht lange in hiesiger
Gegend aufgehalten habe. Auf einer sehr ausführlichen Karte
fand ich endlich ein Dörfchen dieses Namens außerhalb jeglicher
Bahnverbindung und nur durch eine vierstündige Postfahrt oder
auf diesem langen und unbequemen , aber sehr hübschen Fußwege
erreichbar . Für die Postfahrt dankte ick und diesen langen Weg
allein zu machen , verspürte ich auch keine bcsondre Lust . Hättest
Du nun nicht zufällig erfahren , daß sich in der Nähe vonCatteu-
hanfen wilde Enten aufhielten und mich aufgefordeet mit Dir
mein Glück im Jagen zu versuche » , so hätte ich das gute Werk noch
länger hinausgeschoben. Wir müssen das Fräulein Adele , von
dem das hübsche schwarzäugige Frauenzimmer eben sprach , auf¬
suche» , cs wird ein ganz interessantes Abendteuer werden, hoffent¬
lich ist sie diejenige, welche ich meine. "

„ Das ist alles ganz schön,,, entgegncte der besonneneFreund,
„ aber wir können doch derjenigen , die Du meinst, nicht schon am
frühen Morgen ins Haus rücken . Auch wäre es wirklich schade,
über diese Geschickte das Jagen zu vergessen , deswegen laß uns
jetzt seitwärts ins Dickicht gehen , um unser » Thatendurst vor¬
läufig an dem unschuldigen Blute einiger gesiedelten Sumpsbc«
wohner zu stillen . "

Arnold war damit einverstanden und beide gingen nach ver¬
schiedenen Richtungen auseinander.

(Fortsetzung folgt .)

Merk ' s !
Ein gutes Weib tanzt nach der Pfeife des Mannes . Eine

kluge Frau wird es so cinzurichten verstehen , daß der Mann
immer nur ihren Lieblingstanz pfeift I
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